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GEGEN DAS VERGESSEN
EIN PROJEKT VON LUIGI TOSCANO

Seit 2014 trifft und porträtiert der Fotograf und Filmemacher Luigi Toscano 
für sein Projekt der Erinnerungskultur Überlebende der NS-Verfolgung. 
Mehr als 400 Begegnungen gab es bereits in Deutschland, den USA, 
Österreich, der Ukraine, Russland, Israel, den Niederlanden, Frankreich 
und Belarus. Noch werden es mehr, doch in nicht allzu ferner Zukunft 
sind persönliche Begegnungen mit Zeitzeugen nicht mehr möglich.

„Wie konnten Menschen anderen Menschen so viel Leid zufügen? 
Wie können wir verhindern, dass so etwas je wieder geschieht?“ Diese 
Fragen treiben Luigi Toscano und sein Team an. Der Widerstand gegen 
Ausgrenzung und Einsatz für Demokratie ist seit Projektbeginn noch 
dringlicher geworden. Mit GEGEN DAS VERGESSEN gibt der Künstler der 
Erinnerungskultur ein Gesicht.

„Durch die beiläufige Begegnung mit den Gesichtern der Überleben-
den im öffentlichen Raum findet automatisch eine Auseinandersetzung 
statt. […] Deshalb glaube ich: Das Thema muss auf die Straße.“ 
 Luigi Toscano

Dafür wurde er 2021 als erster Fotograf zum UNESCO Artist for Peace 
berufen. Statt hinter verschlossenen Türen präsentiert Luigi Toscano die 
großflächigen Porträts der Überlebenden an zentralen Orten, die für 
alle zugänglich sind – in Parkanlagen, auf öffentlichen Plätzen oder an 
Häuserfassaden. Auf diese Weise erreichen die Bilder die Passanten 
persönlich und emotional, unabhängig von Alter, Herkunft, Sprache 
oder Bildung. Mehr als eine Million Besucherinnen und Besucher weltweit 
konnte GEGEN DAS VERGESSEN so bereits erreichen. Das multimediale 
Projekt umfasst zwei wichtige Teilprojekte: Der Dokumentarfilm feierte 
2019 Premiere beim Seattle International Film Festival und wurde für 
den Deutschen Menschenrechts-Filmpreis 2020 nominiert. Die zweite 
Auflage des Bildbandes ist Anfang 2020 erschienen.

„Unsere Aufgabe besteht zunehmend darin, gemeinschaftsstiftende 
Momente einer vielfältigen Leipziger Stadtgesellschaft zu schaffen, 
dem Judenhass und jeglicher Menschenfeindlichkeit gemeinsam 
entschieden entgegenzutreten. Leipzig ist eine weltoffene, menschen-
freundliche Stadt.“  
 Burkhard Jung, Oberbürgermeister der Stadt Leipzig

Die aktuelle Ausstellung auf dem Willy-Brandt-Platz und auf dem Quer-
bahnsteig in den Promenaden Hauptbahnhof Leipzig zeigt 140 Porträts, 
darunter auch Leipzigerinnen und Leipziger sowie ehemalige Einwoh-
nerinnen und Einwohner der Stadt. Ein ganz besonderer Dank gebührt 
den Überlebenden des Holocaust, die sich für GEGEN DAS VERGESSEN 
porträtieren ließen. Ohne sie wäre diese Ausstellung nicht möglich. Ihre 
Stärke ist unvergleichlich, ihr Vertrauen die größte Ehre und Anerkennung.

Zwischen 1942 und 1945 wurden annähernd 1000 Menschen Leipziger 
Herkunft in das Ghetto Theresienstadt deportiert. Noch dort oder – nach 
Überstellung – in den Vernichtungslagern starben 754 Leipzigerinnern 
und Leipziger, nur 232 überlebten. Allein von den 150 Insassen des letz-
ten Deportationszuges nach Theresienstadt, der am 14. Februar 1945 
Leipzig verließ, überlebten lediglich zwei. Seit 2012 erinnert im Leipziger 
Hautbahnhof am Gleis 24 eine Gedenkinstallation daran.

Das Ariowitsch-Haus unterstützt die Ausstellung und ist mit einem Info-
stand an ausgewählten Tagen auf dem Querbahnsteig (Ostseite) in den 
Promenaden Hauptbahnhof Leipzig präsent. Interessierte können sich 
jeweils Dienstag und Donnerstag von 14 bis 15 Uhr vor Ort informieren.

Diese Ausstellung könnte Sie auch interessieren: Das Anne Frank Zen-
trum Berlin zeigt vom 27.1. – 15.3.2024 „Deine Anne. Ein Mädchen schreibt 
Geschichte“ im Neuen Rathaus der Stadt Leipzig, Untere Wandelhalle.

Gerry Gruneberg, Leo Stimmler, Schlomo Samson

Anni Alexander Schkolnik, Rolf Isaacsohn, Eva Maria Hillmann
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